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Standhölzer in die Mauer eingemauert, hierauf Querleiften in Entfernungen von etwa 2m befeftigt und

darüber ftarke lothrechte Latten, welche ein die ganzen Saalwände bedeckendes Netz bilden7 genagelt.

In dem hierdurch gefchaffenen Hohlraum zwifchen Latten und Mauerwand gleiten die Schnüre der in

Art. 238 (S. 267) befchriebenen Deckenlicht-Vorhänge.

Die Holzverfchalung der Bilderwände wird in der Regel mit Stoff bekleidet.

Aber auch, wenn die Behangflächen nur mit Papiertapeten befpannt werden follen,

fo il’t darunter eine Leinengrundirung erforderlich. Meift wird für den Stoff zum

Befpannen der Bilderwand ein ungemufterter, braunrother oder grauer Grundton

gewählt. Im Alten Mufeum zu Berlin hat froh das ungekünftelte Gewebe eines

angemeffen itarken, baumwollenen >>Granit«-Stoffes in den Deckenlichtfälen und eines

langhaarig gefchorenen ]ute—Sammtftoffes für die feitlich beleuchteten Bilderwände

als geeignet erwiefen. Kräftige Goldleilten, fo wie aufgefetzte dunkle Holzleif’ten

und, bei grofsen Flächen, ein paffend abgetönter Wandfries umrahmen die Behang-

fläche.

Krönende Gefimfe, welche in den hohen Deckenlichtfälen meif’c in große viertel-

kreisförmige Hohlkehlen übergeben, führen von der lothrechten Wand in die wag-

rechte Deckenfläche oder in den Rahmen der Glasdecke über. Formale und farbige

Behandlung aller diefer Theile find mit einander in Einklang zu bringen. Die Thür-

und Fenflemmrahmungen werden aus Serpentin, Marmor oder Stuck von tiefer

paffender Färbung und Aderung, die durch Bronze-Leiden und Ornament wirkfam

gehoben find, oder auch aus verfchiedenem Holz hergef’rellt. Die Bilderwände haben in

der Regel als Wandfockel eine Täfelung von 0,95 bis 1,05 m Höhe, die meil‘c aus Dünn-

belag von dunklem, durch und durch gefärbtem Holz beiteht. Auch der Fufsboden

erhält eine tief dunkle Färbung, um die, befonders in den Deckenlichtfälen, fo [ehr

ftörenden Lichtf’trahlen aufzunehmen und vorn Auge des Befchauers abzuhalten. Die

nufsbraune Farbe für den Fufsboden, die lichtarme fchwarze Farbe für die Friefe

und Täfelungen haben fich hierfür fo wirkfam gezeigt, dafs fie auch für die übrigen

hölzernen Wandbekleidungen bei den Thüren und Durchgängen der Säle und in

den Cabineten in Verbindung mit Silbergrau verwendet zu werden pflegen. Die

Fenderwände der Seitenlichträume brauchen weder Holzbekleidung noch Stoff—

befpannung. Glanzfluck oder Slucca Zafira, die einen zur Stoffbekleidung paffenden

Ton haben, find hier am Platz; denn diefe dem Licht abgewendeten Flächen dürfen

und follen ganz anders behandelt fein, als die lichtempfangenden, zur Aufnahme

der Bilder beftimmten Wände.
In der Gemälde-Galerie zu Caflel find die fehr fiark abgefchrägten Fenfterbekleidungen aus polirtem

Stuck, ähnlich den Serpentinbekleidungen der Thüren, hergeftellt.

Vor färnmtlichen Wänden, die mit Bildern behangen find,

ift zu deren Schutz ein Geländer entlang zu führen. Fig. 338322)

veranfchaulicht die in den Räumen des Alten Mufeums zu Berlin

zu diefem Zweck getroffenen Vorkehrungen.
Das aus Bronze angefertigte Geländer befieht aus Handlanf, Wandhalter

und Pfoften, die fo zufammengefügt find, dafs die einzelnen Glieder jeder Ge-

länderabtheilung ohne befondere Werkzeuge abgehoben werden können, um

nöthigenfalls auch mit Leitern dicht an die Bilderflächen herankommen zu können.

Der 30 mm fiarke Handlauf befindet fich 0,93 m über dem Fufsboden und ift alle

 

Bilderwand- 2m geftützt. Die Stützenachfen mit ihren Wandhaltern ftehen in den Decken-

Ge1änder3z2). liehtfälen etwa Onom‚ in den Seitenlichträumen 0‚„ m von der Wandfläche hinter

1140 „. Gr. den Bildern entfernt.

322) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1886, 131.25.
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